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Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungsritels

Halliſcher Courier bei Schwerſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Febr. [21ſte Sitzung der Erſten Kammer

Präſident: Graf v. Rittberg. Eröffnung 12 Uhr. Am Mini
ſtertiſche: Simons. Tagesordnung Juſtizorganiſationsgeſetz vom
2. Januar 1849. F. 37. Derſelbe wird mit folgenden Zuſätzen an

genommen Sie h1) Zur Bekleidung jeder Richter und Staatsanwaltsſtelle iſt die
Ablegung der dritten Prüfung erforderlich. Die Referendariatsprü
fung qualifizirt nur zu der zeitweiſen Funktion eines Hülfsrichters,
zur Funktion eines Gehülfen der Staatsanwaltſchaft und zur zeit
weiſen Vertretung eines Rechtsanwalts bei den Gerichten erſter
und zweiter Jnſtanz. Die Verrichtungen der Gerichtsſchreiber kön
nen von Auskultatören und Referendarien wahrgenommen werden.

2) Niemand kann etatsmäßiges Mitglied eines Appellationsge
richts werden, welcher nicht mindeſtens vier Jahre entweder bei ei
nem Gerichte erſter Jnſtanz, es ſei als Richter oder definitiv als
Staatsanwalt, oder als ordentlicher Profeſſor der juriſtiſchen Fakul
tät bei einer inländiſchen Univerſität angeſtellt geweſen iſt.

3) Jn Beziehung auf die Erforderniſſe der Ernennung zum Mit
gliebe eines Appellationsgerichts wird bis zum 1. April 1853 die
Beſchäftigung bei einem der früheren Obergerichte der Anſtellung
bei einem Gerichte erſter Jnſtanz gleichgerechnet. e

Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden ohne Diskuſſion ange
nommen, auch ſchließlich die Dringlichkeit anerkannt. Schluß der
Sitzung 27 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tagesordnung.
Antrag des Abg. von Arnim und Staatsvertrag über Lippſtadt.

[22ſte Sitzung der Zweiten Kammer, vom 12. Februar.
Präſident. Graf Schwerin. Die Sitzung wird um 12/, Uhr er
öffnet. Am Miniſtertiſche: die Herrn v. Manteuffel, v. d. Hevdt,
v. Rabe, Regierungs Kommmiſſar Bitter, ſpäter auch die Mini
ſter v. Stockhauſen und v. Weſtphalen.

Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wird verleſen und geneh
migt. Der Präſident theilt mit, daß der Centralausſchuß zur Bera
thung des v. Vinckeſſchen Antrags den Grafen v. Arnim zum Vor
ſitzenden erwählt. Das Präſidium der erſten Kammer übermacht dem
Präſidenten der 2. Kammer das von der erſten angenommene Geſetz
über den Belagerungszuſtand, welches an eine beſondere Kommiſſion
überwieſen wird.

Die Kammer geht hierauf zur Tagesordnung, zu der weitern
Verhandlung über den Geſetzentwurf hinſichtlich der Klaſſen und
klafſificirten Einkommenſteuer über und der Präſident bringt
eine Reihe neu eingegangener Amendements zu verſchiedenen Para
graphen des in Berathung ſtehenden Geſetzes zur Verleſung.

Bei der Aufnahme der Debatte erhält zuerſt der Abg. Gam-
rad gegen das Geſetz das Wort und beſchränkt ſich auf Empfehlung
des folgenden Amendements:

„H) in F. T hinter Alinea J. zu ſetzen: Von demſelben Tage ab
hört die nach Littr. h. F. 1. des allgemeinen Abgabengeſetzes vom
30. Mai 1820 beſtehende Mahl und Schlachtſteuer in denjenigen
Städten auf, deren Zugange nicht mit Amtsſtellen zur Anmel
ſehen fur Abfertigung eingehender ſteuerpflichtiger Gegenſtände ver

e und.

in dem von der Kommiſſion dem 9. 1. angehängten Verzeich
niſſe der Städte, in welchen die Mahl und Schlachtſteuer zu er
heben iſt, diejenigen Orte, deren Zugänge nicht durch ThorExpe
ditionen beſetzt ſind, fortzulaſſen.

Abg. Ulfert hält die Geſetzvorlage der Genehmigung vorzüglich
deshalb werth, weil ſie, was in frühern Jahren nicht erſtrebt worden,
eine Ausgleichung zwiſchen den ärmern und begüterteren Klaſſen an
bahne und zu erreichen ſcheine. Dem Vorwurf, welcher dem Geſetz
wiederholt gemacht ſei, daß es eine Ueberbürdung der mahl und
ſchlachtſteuerpflichtigen Städte herbeiführe, ſucht der Redner durch
Hinweis auf den eintretenden Steuerabzug zu begegnen, und hebt den
Widerſprüch hervor der darin liege, wenn große Kommunen ſich in
Petitionen bei der Kammer für Ablehnung des Geſetzes ausgeſprochen,
weil es die Mahl und Schlachtſteuer neben der Klaſſenſteuer beibe
halte und andererſeits das Aufſchlagsdrittel für Kommunalzwecke bei

e n Sr. z das GeſAbg. Graf Cieskowski gegen das Geſetz. Erkenn inzip einer Einkommenſteuer für bat allein rhuge, aber e
dingung, daß bei ihrer Einführung auch eine verhältnißmäßige Be
freiung der armſten Klaſſe eintrete. Die Einführung der Einkommen
ſteuer durch Röbert Peel habe England mittelſt einer zeitigen Finanz
reform behütet, daß die Revolution von 1848 den Kanal überſchritt.
Der vorgelegte Entwurf werde aber weder eine Revolution verhüten,
noch die Revolution abſchließen, das Geſetz ſei ein abſtract fiskali
ſches und ſei vormärzlicher, als die entſprechende Vorlage auf dem
vereinigten Landtage.

Graf Arnim Boitzenburg will mit einigen Bemerkungen auf
vorgekommene Einwendungen gegen das Geſetz antworten. Er geht
davon aus daß das Bedürfniß des Staats in den letzten Jahren um
einige 30 Mill. geſtiegen ſei. Die Deckung der Verzinſung derſelben
ſolle mittelſt des Plus von 12/, Mill. erfolgen, welches der Geſetz
entwurf veranſchlage. Es möchten diejenigen die das Geſetz wegen
dieſer Erhöhung der Steuerlaſt des Landes verwerfen wollten do
angeben, woher das zur Verzinſung der erhöhten Staatsſchuld er
forderliche Geld genommen werden ſolle. Jn Anſehung der Leiſtungs
fähigkeit, zu der das Geſetz das Einkommen heranziehe, glaubt der
Redner, daß keine ſtärkere Heranziehung ſtattfinde dürfe, als das
Geſetz vorſchlägt, und geht dann verſchiedene Möglichkeiten durch, die
ſich für das Einſchätzungsverfahren darbieten, wobei er der im Geſetz
vorgeſchriebenen ſummariſchen Einſchätzung ſeine Billigung ertheilt.
Graf Arnim erklärt, daß er ſich nie davon entfernen werde, dem in
direkten Steuerprinzip den Vorzug vor dem direkten zu geben. Jn
der gleichzeitigen Einführung der klaſſificirten Einkommenſteuer von
1000 Thlr. ab aufwärts, neben der Mahl und Schlachtſteuer, liege
noch eine unausgeglichene Unangemeſſenheit und es würde gerecht ſein,mit dem Steigen der Klaſſenſteuerquote auch in ſteigender Scala einen

höhern Steuerabzug als den durchſchnittlichen Exlaß von 20 Thlrn.
eintreten zu laſſen. Das Zuſchlagsrecht der Kommunen auf die
e en der Redner abgeſchafft wiſſen, und deshalb Alineg 8

des F. 1. ſtreichen. mAbg. v. Bodelſchwingh (Hagen) erklärt ſich für einen Anhänger des Geſetzes n es modificirt aus der
mer hervorgehen oder nicht, möge es vormärzlich heißen



ſonſt damit nicht zum dritten Male der Reiches der Steuer ent
ehe, d. h. ſowohl der Kapitaliſt in den Städten, wie der Grundbeſie auf dem Lande, der bis jetzt noch keine Grundſteuer zahle. Es

fehlen noch immer Vorlagen über die allgemeine Ausgleichung der
Grundſteuer, vielleicht ſei es dann möglich geweſen das Deficit von
1 Millionen aus der Grundſteuer zu decken. Die einzige Spur
einer Erleichterung der ärmeren Klaſſe ſcheine in Alineg 3. 1 zu
liegen, indem der Staat ein Drittel der Mahlſteuer zurückzahle, dies
komme jedoch dem Armen nicht mit einem Pfennig zugut. Die
Amendements v. Vincke's und v. Patow's ſcheinen dem Redner nicht
zweckdienlich genug und er proponirt deshalb die auf Roggen fallen
de Quote der Mahlſteuer ganz fallen zu laſſen und nur die Mahl-
ſteuer auf Weizen beizubehalten. (Bravo.) Der Antrag
wird faſt einſtimmig unterſtützt.

v. Bismark-Schönh a uſen will Einiges zu Gunſten der
Mahlſteuer anführen, wobei er die Verhältniſſe des höhern Tagelohns
in den Städten gegenüber dem Lande in Erwägung zieht und be
dauert, daß nicht im ganzen Lande die Mahl und Schlachtſteuer
durchgeführt worden, ſtatt der neuen Klaſſenſteuer.

Die Diskuſſton wird hiermit geſchloſſen; vor dem Regierungs
kommiſſarius erhält jedoch noch der Abg. Ohm das Wort zur Berich
tigung einiger Mißverſtändniſſe, welche verſchiedenen Rednern bei der
Auffaſſung ſeiner Rede widerfahren ſeien. Abg. Schulenburg ant
wortet hierauf.

Regierungskommiſſarius Geh. Finanzrath Bitter: Die Regie
rung habe die Gründe, weshalb das frühere Steuerſyſtem aufgegeben
worden ſei, in den Motiven zu dem Geſetzentwurfe ausdrücklich her
vorgehoben. Es gehe daraus hervor, daß die Regierung ihre frühe
ren Anſichten keinenfalls ganz aufgegeben habe, und daß ſie nur des
halb von weiteren Vorſchlägen Abſtand genommen habe, weil ſie die
öffentliche Meinung, auf deren Unterſtützung ſie rechnete, noch nicht
hinlänglich dafür vorbereitet fand, und weil ſchon mit dem jetzigen
Vorſchlage eine Verbeſſerung erreicht werden konnte, und weil ſchließ
lich in dem jetzigen Vorſchlage ein Mittel erblickt werde, welches den
geſteigerten Bedürfniſſen Abhülfe verſchaffe, ohne dadurch die Kaſſen
der ärmeren Bewohner des Staates in Anſpruch zu nehmen. Hier
bei bemerkt der Redner auf die vielfach zur Sprache gebrachte Grund
ſteuerfrage, daß die Regierung mit der Löſung dieſer Frage beſchäf
tigt ſei, und daß ſie hoffe, in der Lage zu, ſein, eine vorläufige Ueber
ſicht der bisherigen Reſultate vorlegen und wo möglich auch einen
GeſetzEntwurf in dieſer Seſſion einbringen zu können. Zu dem vor
liegenden Geſetz Entwurfe zurückkehrend, ſo könne der Regierung kein
Vorwurf der Jnkonſequenz gemacht werden da die beabſichtigte Auf
hebung der Mahl und Schlachtſteuer die Genehmigung der Kam-
mern im vorigen Jahre nicht erhalten habe. Wenn, um die von allen
Seiten gleichmäßig als nothwendig anerkannte Reform der Klaſſenſteuer baldmoguehſt zu verwirklichen, ein Weg eingeſchlagen wurde,

der im vorigen Jahre von einer bedeutenden Anzahl. von Mitgliedern
des Hauſes als der am meiſten Anklang findende bezeichnet worden
iſt, ſo habe dies in dem Wunſche gelegen, das Ziel bald zu erreichen.
Die Regierung habe ſich deshalb den ihr mitgetheilten Vorſchlägen
überall angeſchloſſen, ſo weit es im Jntereſſe des Staates geſchehen
konnte. Die nun eingeführte Einkommenſteuer ſolle in der That als
diejenige Klaſſenſteuer gelten, welche ſeit Jahren gewünſcht werde,
und von welcher nunmehr alle Einwohner des Staates gleichmäßig
betroffen werden. Die Regierung habe hierauf Angriffe erwar-
ten müſſen. Die Anſichten des Abgeordneten für Berlin, der
geſtern der Regierung entgegengetreten ſei, ſcheinen ſich eben ſo geän
dert zu haben wie die Anſichten des Magiſtrats und der Stadtver
ordneten Berlins, welche in der vorigen Seſſion beantragten, dem
Geſetzentwurfe die Zuſtimmung zu verſagen, und jetzt ſich in einer
Adreſſe an die Kammern gewandt haben, worin ſie den gegenwaär
tigen Entwurf mißbilligten und baten, lieber noch den vorjährigen
anzunehmen. Um 3 Uhr wird zur Abſtimmung geſchritten.

(Schluß folgt.
Verlin, d. 12. Febr. Se Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Prediger Thilo zu Wegeleben, Regierungs Bezirk Mag
debr e den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

e. Majeſtät der König hat den ſächſiſchen wirklichen Geheimen
Rath Herrn v. Könneritz heute Mittag empfangen und aus ſeinen
Händen die Akkreditive als Königl. ſächſiſchen Geſandten am hieſigen
Hofe entgegen genommen.

Sicherm ernehmen nach haben ſich alle Abtheilungen der Zwei
ten Kammer gegen den Vincke ſchen Antrag auf Niederſetzung einer
Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage des Landes ausgeſprochen D. R.)

Die Kommiſſion der erſten Kammer zur Erwägung des An
trages des Abg. Heinrich v. Arnim, betreffend die ſchleswig hol
ſteiniſche Angelegenheit, hat ihren Bericht erſtattet und zum Referen
ten den Abg. Stahl gewählt, ſie beantragt Uebergang zur Ta
gesördnung.

Die kürzlich von uns als bevorſtehend gemeldeten Ernennungen in
den höheren Verwaltüngs Stellen ſind, dem Vernehmen nach, nunmehr
erfolgt. Der bisherige Reg. Vicepräſident in Königsberg, Frh. v.
Mantkteuffel, iſt zum Regierungs Chef Präſidenten in Frankfurt
a. O. der Ober Regierungsrath v. Bern in Magdeburg zum Vice
präſidenten in Königsberg; der bisherige Regierungspräſtdent v. We
dell in Stralſund zum Regierungspräſidenten in Merſeburg und der
OberRegierungsrath v. Senden in Cöslin zum Regierungspräſiden
ten in Stralſund ernannt worden. Die Ernennung des Regierungs
Chef Präſidenten in Liegnitz ſcheint noch vorbehalten zu ſein. (N. P. 3.)

Wien, d. 6. Febr. Aus einem ſehr bezeichnenden Artikel der

minſſteriellen „Oeſterr. Correſpondenz über die Flü chtlingsfrage

aller Länder begünſtigen und frei gewähren laſſen.

entnehmen wir Folgendes „Mit Befriedigung haben wir vernommen,
daß die königlich griechiſche Regierung aus freiem Antriebe Anſtalten
getroffen hat, um die gemeingefährlichen Umtriebe italieniſcher Flücht
linge in ihrem Bereiche unſchädlich zu machen. Wir begrüßen die
ſes Benehmen als ein befriedigendes Zeichen der richtigen Erkenntniß
der Lage und als eine Frucht der engliſchen Politik, welche noch von
dem verfloſſenen Jahre her Keime des Mißtrauens und tiefer Anti
pathie zurückgelaſſen hat. Die griechiſche Regierung fühlt wohl, daß
ſie keine Urſache habe, Tendenzen zu begünſtigen, welche vielleicht im
Augenblicke nur der engliſchen Politik zu gute kommen, derſelben
Politik, welche in der Blokadeangelegenheit mit ſo rückſichtsloſer
Strenge gegen das hilfloſe Land verfuhr. Auf dem weiten Konti
nente giebt es derzeit nur noch zwei Staaten, welche die Emigration

aller Län Dieſe Staatenſind die Schweiz und Piemont. Jn der Schweiz ſind vorzüglich zwei
Elemente für die Jntereſſen der Emigration thätig. Das eine iſt der
ſchweizeriſche Ultrademokratismus ſelbſt, der verwandte Richtungen
ſympathiſch befördert, und hat dieſe ultrademokratiſche Partei auch
nicht in allen Kantonen bis jetzt die Oberhand zu erlangen gewußt,
ſo befindet ſie ſich doch in vielen derſelben am Ruder. Nichts natür
licher, als daß die Flüchtlinge in ſolchen Kantonen die bereitwilligſte
Aufnahme finden, nichts begreiflicher, als daß Mazzini, auf den die
Polizei von beinahe ganz Europa fahndet, lange ungefährdet dicht an
der Grenze des öſterreichiſchen Staats zu Lugano an den Ufern des
Lago Maggiore verweilen konnte. Das zweite Element, welches in
der Schweiz zu Gunſten der Emigration wirkt, iſt der Mangel aller
polizeilichen Formen und die gänzliche Schlaffheit jener adminiſtrati
ven Einrichtungen, welche die Sicherheit des eigenen Landes verbür
gen ſollen, geſchweige denn, daß ſie ausreichen, die Sicherheit der
Nachbarländer zu verbürgen. Die wahrhaft republikaniſche Verwal
tungsanarchie arbeitet den Flüchtlingen wacker in die Hände, und ſo
lange nicht in dieſer Beziehung von der Oberbundesbehörde durch
greifende Entſchlüſſe ausgehen, energiſche Anſtalten getroffen und ent
ſchieden durchgeführt werden, dürfte Europa fortwährend mit Unruhe
auf jenes Gebirgsland blicken, auf deſſen Boden die Freiſchaaren
bekanntlich aus der Erde wachſen. Jn Piemont iſt die gaſtliche Auf
nahme der italieniſchen Flüchtlinge ein Theil und Ausfluß jenes Sy
ſtems, von welchem die dortige Regierung ſich in allen ihren Maß
nahmen leiten läßt, und das offenbar berechnet ſcheint, einen oppoſi
tionellen Antagonismus gegen die Maßregeln welche ſowohl Oeſterreich
als Frankreich zur Pacifikation der Halbinſel für nöthig erachteten,
fortwährend rege zu erhalten.

zugehen. Ohne ſich zu den Principien des Radikalismus zu beken
nen iſt ſie gleichwohl nicht konſervativ. Den offenen Krieg, welchen
ſie gegen Deſterreichs Macht nicht zu beſtehen vermochte, hat ſie auf
das Feld der Diplomatie hinübergeſpielt. Alle Unzufriedenen Jtaliens
blicken auf Turin. Wir wünſchen auch zu Turin möge das Be
dürfniß erkannt werden, mit der Revolution zu brechen. Denn es
iſt ein Thron welchen es auch dort zu vertheidigen gilt, und daß
Mazzini und Genoſſen keine Freunde der ſavoyiſchen Dynaſtie ſind,
iſt aller Welt zur Genüge bekannt. Es iſt eine Wahrheit, welche
nicht verkannt werden ſollte, daß der Schein von Ordnung und Ruhe,
welcher zur Zeit noch in Piemont herrſcht, nur die Rückwirkung des
Ordnungsſyſtems iſt welches in allen übrigen Theilen des Kontinents
Platz gegriffen hat. Dieſelben Mächte, welche die piemonteſiſche Po
litik verläugnet und bekämpft, garantiren und bewahren auch jetzt
noch den ſardiniſchen Thron So lange die piemonteſiſchen Staats
männer dieſe Wahrheit verkennen, begreifen ſie weder ihre Stellung,
noch ihre Pflichten.“

Jtalien.
Turin, d. 6. Febr. Siccardi's Krankheit wird als eine mora

liſche betrachtet, da er ſich durch die Reduktionen im Budget des Ju
ſtizminiſteriums empfindlich gekränkt fühlt. Derzeit wird Perſoglio
als ſein Nachfolger bezeichnet.

Frankreich.
Paris, d. 10. Februar. In heutiger Sitzung der Legislativen:

Dotations Debatte. Der Miniſter Royer ſpricht für die Dotation.
Montalembert ſpricht für den Präſidenten der Republik und verthei
digt die Abſetzung Changarnier's. Die Dotation wird mit 396 gegen
294 Stimmen verworfen Die Verfolgung Moskowa's wird bewil

ligt, die Gemeindegeſetzdebatte auf Montag feſtgeſetzt. Einem Ge
rüchte. zu Folge hätte ſich die Kommiſſion für den Antrag Montalem
bert's, die Sonntagsfeier betreffend, ausgeſprochen.

Paris d. 11. Febr.
ſidenten geforderten Dotation durch die Legislative, wird das Mini
ſterium bleiben. Der „Moniteur“ erklärt, daß der Präſident auf jede
National Subſeription zu ſeinen Gunſten verzichte.

Neueſte Nachricht.
In der geſtrigen Sitzung der weiten Kammer (am 12. d.)

wurde ſchließlich F. 1 und 2 des Geſetzentwurfes, die Einführung
einer Klaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer be
treffend, in folgender Faſſung angenommen

S. Die im H. 1. des allgemeinen Abgaben Geſetzes vom 30. Mai i820,
unter angeordnete Klaſſenſteuer, ſo wie die auf Grund der previſoriſchen Ver
ordnung vom 4. April 1818 wegen Aufhebung der Mahlſteuer und deren Erſat
durch eine directe Sreuer eingeführte Erſatzſteuer wird vom ten
d. J. ab aufgehoben.

t e Die piemonteſiſche Regierung gefälltſich darin, auf der ſchmalen Schneide einer unhaltbaren Politik vor

Trotz der Verwerfung der für den Prä



Jn den Orken,
Mahl und Schlachtſteuer nach Maßgabe d
daſſelbe erläuternden ergänzenden oder
beziehungsweiſe die Mahlſteuer ſo weit
dem ab wieder eingeführt.
Drittheil des Rohertrags der Mahlſteuer zur
überwieſenſ. 2. Statt der aufgehobenen Steuer und bezichnns weiſe neben der Mahl

ten
und ſchlachtſteuerpflichtigen Ortſchaften eine neue Klaſ

deren jährliches Einkommen den Be

und Schlachtſteuer wird vom
a) in allen nicht mahlſenſteuer von denjenigen Einwohnern

trag von 1000 Thlr. nicht überſteigt und
gleichmäßig im ganzen Staate eine laſſifizirte

Einwohnern

betrag zur Einziehung geſtellt wird.

ch chccchccchccc;hc---——-„ C„;JFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13.

Jm. Kronprinzen Hr. Dir. Köthke a. Hamburg.
lert a. Magdeburg Keller a. Berlin.
in. Hr. Major v. Vollgard a. Wien. Hr. Graf
Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Lenke a. Patzig,
Schleſien.

Stadt Zürich Hr. Partik. v. Metſch u. Hr. Kaufm. Bormann a. Leipzig.
Hr. Paſtor Freundler a. Genf.

Hrrn Kauft. Kriſteller u. Meyer a. Berlin Herzog a. Bielefeld Jannaſch
Hr. Poſthalter Krüger a. Schobin.

a. Bremen.
Goldner Ring

mann a. Leipzig.

Hr. Gutsbeſ. Schüler a. Dahlen.

a. Kukulau.
furt, Günther a. Leipzig.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß daß am künftigen Montag den 17. dieſes
Monats, in dem gewöhnlichen Schießſtande,
nördlich der Oölauer Haide in Eröllwitzer
Flur, die Schießübungen Seitens des hieſigen
Zten Bataillons 32. Jnfanterie Regiments be
ginnen werden.

Halle, den 11. Februar 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Die in Folge der Separation pachtlos ge
wordenen Neutzer Kirchen Aecker von circa
17 Morgen Fläche ſollen auf 6 oder nach Be
finden auch auf 12 Jahre
Mittwoch am 19. Februar Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Neuttz
anderweit verpachtet werden, in welchem Ter
min ſich Pachtluſtige einfinden wollen.

den 20. Januar 1851.S Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Bäſſewitz.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von 15 Pferden, welche dem

Mansfelder Seekreiſe von dem Aſcherslebener
LandwehrBataillon und der Escadron zurück
gegeben worden ſind, habe ich Termin auf

den 17. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
im goldenen Löwen zu Eisleben

anberaumt und lade zu demſelben Kaufluſtige
hierdurch ein.

Helmsdorf, den 11. Februar 1851.

welche in dem anliegenden Verzeichniß benannt ſind wird dieabgab es Geſetzes vom 30. Mai 1820 und der
abändernden Beſtimmungen forterhoben,
ſie daſelbſt zur Zeit nicht beſteht

Den mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Gemeinden wird
Verwendung für Communalzwecke

deren geſammtes jährliches Einkommen die Summe von 1000 Thlr.
überſteigt von den Einwohnern mahl und ſchlachtſteuerpflichtiger Städte je
doch unter der Beſchränkung, daß jedem Steuerpflichtigen für die gleichzeitig zu
entrichtende Mahl und Schlachtſteuer jährlich die Summe von 20 Thlr. in
Anrechnung gebracht und nur der nach dieſem Abzuge übrig gebliebene Steuer

Hr. Gutsbeſ. v. Uckermann a. Stet

Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Kopping a. Frankfurt a/O., Kümmel a. Er

Goldnen Löwen

Staum a. Andorf.
von Stadt Hamburg

wie bisher ein nitz.
Hamburg.

Schwarzen Bär:
J. ab erhoben

Goldne Kugel
ſicke a. Berlin.
Eiſenach.

Einkommenſteuer von allen

a. Ulm.
a. Eger Büttner a.

Weimar.

Hr Hauptm. v. RonchiLöwenfels a. Erfurt. Hr. Reg.
Aſſeſſor Baron v. Dettenborn a. Breslau.

Hr. Stüd. theol. v. Gipſon a. Bern.
Lieders u Scheibler a. Magdeburg Dittmar a. Sangerhauſen Hellmänn a.

Hr. Seifenfabrik. Perutz g. Ballenſtedt.
Bänſch a. Teutſchenthal.
Hrrn Fabrik. Hennings a. Raſtadt, Degenhardt a. Berndterode.

Die Hrrn. Kaufl. Eichenberg a. Saalfeld Lehmann a. Dres
den, Vambke a. Magdeburg.

Die Hrrn. Gaſtwirthe Pätzold a. Schwittersdorf, Mente a-

Magdeburger Bahnhof:
Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Zittau, Kirchner a. Brotterode, Bade

Thüringer Bahnhof:
Hr. Gerichtsrath v. Reckfuß a. Berlin.

Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Genderich a. Kaſſel

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. Drever a. Breslau, Schutze a. Magde
burg Börner a. Leipzig Hildesheim a. Hannover Wieddeck a. Weimar,

Hr. Sie er Gießler a Chem
ie Hrrn. Kaufl. Leonhardt,

Hr. Schichtmſtr.
Hr. Leinwandhdlr. Mühlhaus a. Kirchworbis. Die

Hr. Ger.Sekr. Schilling a. Suhl. Mad. Be

Hr. Rent. Jeswein a. Stuttgart. Hr. Pred. Jllers

Dresden.
Die Hrrnu. Kaufl. Lenheim a. Gotha, Hagenbruck a

Hr. Lieut. v. Beville a

Februar.
Die Hrrn. Kaufl. Mah

v. Maltzahn a. Kiel. Die
Baron v. Marſchner a.

12. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,71 Par, L. 335,58 Par. e. 334,40 Par. L. 335,56 Par. e.
d

Die Dunſtdruck

Relat. Feuchtigk.

1,37 Par. L.

0,72 pCt.

1,50 Par. L.

0,59 pCt. 0,66 pCt.
1,55 Par. L. 1,57 Par. e.

0,67 pCt.

Hr. Cand. theol. Herr
Frau Amtm. Hildebrand Luftwärme

terwegs Perſonen nur aufgenommen werden

Auf dem Cours von und nach Bitterfeld

Auf dem Cours von und nach Löbejün

Auf dem Cours von und nach Cönnern

Auf dem Cours von und nach Wettin

Auf dem Cours von und nach Schraplau

Auf dem Cours von und nach Nordhauſen
10 Uhr Vormittags

Auf dem Cours von Halle nach Eisleben
3 Uhr Nachmittags

9 Uhr Abends

Poſten bedienen, können nur ſo viel Gepäck bei

Die

Auf dem Cours von Halle nach Nordhauſen

0,6 G. m 3,0 G. Rm. 1,8 G. Rm. 1,4 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt.

mächungen.
Bekanntmachung.

Mit den von hier ausgehenden und ankommenden Poſten dürfen vom 15. d. Mts. ab un

in De beim Gaſtwirth Weber,
in Düringsdorf an der Chauſſee-Barriere,
in Carlsſeld,
in Brehna Poſt Expedition,
in Holzweiſßig Gaſthof zur Preuß. Krone.
in Morl an der Chauſſee-Barrière,
in Beiderſee beim Gaſtwirth Schladebach,
in Nauendorf,
in Merbitz.
in Trotha beim Kaufmann Bambach,
in Morl an der Chauſſee Barrière,
in Beiderſee beim Gaſtwirth Schladebach,
in Domnitz,
in Dornitz beim Gaſtwirth Joſt,
in Garſena.
in Morl an der ChauſſeeBarrière,
in Beiderſee beim Gaſtwirth Schladebach.
in Nietleben, Gaſthof zu Ende des Dorfes,
in ZJſcherben, Gaſthof im Dorfe,
in Teutſchenthal, Poſt Expedition.

Nietleben, Gaſthof zu Ende des Dorfes,

4 Bennſtedt, Gaſthof bei Oroitſche.

Perſonen, welche ſich von dem einen oder dem anderen vorſtehend bezeichneten Punkten der
ſich führen, als ſie ohne Beläſtigung der übri

gen Paſſagiere auf ihrem Platz unterbringen können.
eiſenden haben ſich vor der Ankunft der Poſt an die entſprechenden Punkte zu be

Der Königl. Landrath. n „um ſofort einzuſteigen. Die Poſtillone werden die Ankunft der Poſt durch das Horn
In d. ignaliſiren. An anderen als den aufgezeichneten Punkten wird die Aufnahme abgewieſen.

Roſenthal, Das Perſonengeld wird bei. der Ankunft der Poſt in der Amts Expedition entrichtet.
Kr. Secr. Halle, den 12. Februar 1851. Poſt Amt.

Künftigen Sonnabend den 15. d. Mts
Mittags 112 Uhr ſollen auf dem Kloſterhofe
zu Merſeburg „25 Trainpferde“ des 12ten
Huſaren Regiments öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung in preuß. Courant
verkauft werden.

Am 18. und 19. Februar é. ſollen auf der
hieſigen Vogelwieſe Morgens 10 Uhr 149 bei
der Demobilmachung der reitenden Batterie
Nr. 11 überzählig gewordene Zug und Reit-
pferde öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige wer

en bierzu eingeladen.
aumburg, den 12. Februar 1851.

de Nerée,Hauptmann und Batkerie Kommandeur.

Holz- Auction.
Freitag den 21. d. M. Vorm. 10 Uhr ſol

len im Domnitzer Holze eine Quantität
Eichen auf dem Stamme meiſtbietend ver
kauft werden.

Litterariſche Anzeige.
Soeben iſt erſchienen bei Melchior Schnei

der in D. a.
Scenen aus dem Leben eines Dorfbarbiers

mit Abbildungen und der Kaufmann als
Springer, Drama in einem Aufzuge.
Einen Lehrling mit oder ohne Lehrgeld, der

die Sattlerprofeſſton erlernen will, känn eine
ſten nachgewieſen werden beim Sattlermef
ſter Rudloff, Leipzigerſtraße.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir
die ergebenſte Anzeige, daß mir von einer Kö
niglichen Hochlöblichen Regierung zu Merſe
bürg das QualifikationsAtteſt als Brunnen
und Röhrmeiſter ertheilt worden und bitte um
geneigtes Zutrauen.

Eisleben, den 12. Febr. 1851.
K. Wunderlich.

Eine Wittwe, die nur eine Tochter von 10
Jahren hat, wünſcht einige junge Mädchen
welche die hieſigen Schulanſtalten beſuchen in
Penſion zu nehmen. Für mütterliche Pflege
und den nöthigen n e n n Ar
beiten würde ſie ſelbſt beſtens a See t

here
ſerauf reflektirende Eltern erfahren

Brüderſtraße Nr. 220



o Binm getroffen 90 iegelei-Für und zur unentgeltlichen Durchsieht vorrätbig: zur Die et re du e Sie
n Goldberger's Funnenz gelei ſoll mit e daran ſtoßenden Taer Feld
eiden 8 von circa 10 Morgen Flächengehalt, oder auSeseeeeess Dritter Jahresbericht., Seeeeeees ohne denfelben, 3

auf den 24. Februar d. J. Mittags 11 Uhr
in der hieſigen Schenke an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Bucha bei Wiehe, den 3. Februar 1851.
Jm Auftrag: Rabe.

10 Bogen gr. Lexicon- Vormat in Carbigen Umschlag geheftet.
Motto: Nichts ist der Heilkunde nachtheiliger, als der ärztliche Hoch-

muth er macht blind gegen die Leistungen Anderer, und blind gegen die eige-
nen Schwächen. In einer Wissenschaft aber, die nur auf Erfahrungen
beruht, anf einer vorurtheilsfreien, unbefangenen Anschauung der
Natur, muss uns eine jede reine Beobachtung willkommen sein woher sie
auch immer kommen mag! Dr. Juenghken,

Dieses Buch eonstatirt dureh besöndere amtlich beglaubigte Attestate
1873 Meilungenm,

welche in den speciell angegebenen Krankheitsfällen durch die Anwendung der galvano-
eleetrischen Ketten von J. T. Goldberger erzielt worden sind; beigefügt ist eine interessante
Abhandlung für gebildete Nichtärzte:

Die Peilmittel des Arzeneiſchatzes

Weinflaſchen kauft
Friedr. Kühl, Lpz. Str. Nr. 284.

Ein junger, kräftiger, jetzt mi-
litairfreier Mann, unverheira-
thet, mit Schulkenntniſſen ver

gegen rrheumatische, gichtische und nervöse Uebel aller Art ſehen und im Beſitz guter Zeug
mit Beziehung auf die Goldberger'sehen galvano-eleetrischen Ketten niſſe ſucht eine Stelle als Ar-

Königl. Sanitätsrath Dr. Strahl beitsmann, Markthelfer, Be
ung manches andere Beachtens erthe. Rs verdient dieses in der neuesten wegieinisehen Li- diente oder in ähnlicher Beſchäf-
teratur einzig dastehende Buch mit seinen so glaubhaften Beweis en und Thatsachen tigung.
um so mehr die vollste Aufmerksamkeit der Leidenden, als es ihnen eine trost- 4reiche Beruhigung gewähren nse- e ertamven, wie so viele ihrer Leidensgefährten durch Das Nähere wird die Expe

dition dieſes Blattes mitzuthei-dieses Mittel sehnell ind gänzlich genesen sind.
Theodor Schresber, Depositair in Wetten a/S. len die Güte haben.

Ein ehrlicher, gewandter Kellner in geſetz
ten Jahren findet ſogleich oder zum 1. März
ein gutes bleibendes Unterkommen in einem
frequenten Gaſthofe. Nähere Auskunft wird
Herr Getreidehändler Pätzold hier (vor dem
Leipziger Thore) gefälligſt mittheilen.

Fonds und Geld Cours
Berlin, den 12. Februar.

Eiſenbahn Aectien.andere tretenapiere und Geld Courſe.

Stamm

ß. f l h Bee st. ereg 89, 99 à 98 bz. Berl. Hamb e 102 b aPreuß. freiwillige A. L. A. B. 4 9 z. Berl. Hambg. 4 etw. bz. Fi2 inleihe 5 106 (106 do. Hamb. on à bz. u. G. do. i. Serie 100 6. Einladung.
do. St.Stgr. 4 110 à bz. o. Ptsd.M. 4 93 G. Zum Vall, Sonnabend den 15. Februax,do. St. Anl. v. 50 4 100

8

4

4

St. Schuldſch. 3 84 do. Ptsd. M. 4 65/, à 64 b. do. do. 5 102 bz. u. G. iOder DHeichbr. Magd Hlvſt. 1 130 o. do. Lt. D. 5 101, B. ladet ergebenſt ein n
Obligat 4 do. Leipziger a o. Stettinerj 5 105 B. Schiller in Beiderſee.Se Präm. en r z bz, Parereher o v vu U. 9S eun 128 Cöln Mind. 3, on ehe a Sonnabend den 15. Febr. Concert und4

Kur und Neum. Rheiniſche 4 68 à a 101 bz.Shubdverſhe. 31,, h 83 Bonn Cöln 5 do. do. 103 z u. B. Ball, gegeben von der Familie Drechsler,
Berliner Stadt u len r e V 82 G. wozu ergebenſt einladetObligat. 5 103 103 Steel. Bohw. 34 1. Priorität] 4 Te We ſche Ware bu. o. St. Pr. 1 s2 G. Gaſtwirth Pohle in Schlettau.Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 27 à 29 b. Düſſ.-Elberf.) 4 91 bz. rerhech pef 3 90 r L. d t a 8 bz. Nſchl.Märk.] 4 94 bz.
Großherzog. Poſ. o. Lit. B. 3 108 G. do. do. 5 103 bi. j jPfandb e cſelOderb. 4 s B. do I. Serie 5 103, G. Getreidepreiſe.
ſpe 5 per d 3 90 erbet 4 do. Zwgbahn 4 n (Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Oſtpreuß. Pfand r.Oberſchl. 4 75 bz. Magd. Witt. 5 99 bz. u. B. 4vriefe a Berge Mark. 1 571 a v. Oberſchl. a We e e de r WennPomm. do. 3 96 Starg.Poſ. 3/,82 bz. u. G. r.sOberſchl.! 4 86 G. h e ſer 20 SKur und Neum. de Rhrt Erfld. 3 0 G. CoſelOderb. 5 Karieſel Spt s die a h Tralles er 7Pfandbr. 3 96 96 ach. Oſſd. s B. SteelVohw. 5 972, B. artoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 21 21
Sach do. 3 35 W on e u gen Berlin den 12. Februar.leſ. Lit. B. gd. z rsl. Freib. S i itä 5ger in a e ten Berg. Mark. 5 98 B. Sorgen lee W nPr. Bank Anth. 227 ahr. F. z pr. Frühj. 31 verk. u. Br., 31 G.Scheine Ausl. Aet. en an z 32 t St u G.t Fr.W. Ndb. 4 38 bz. u. G. Acti im Juni Juli 33 Br. 33 verk. u. Giedrichsd'or 137 do. Priorit. 5 95 B. Ag Gerſte, große loco 26 28ndere Goldm. t Prioritäts ielAlt. Sp. 5 kleine 23 26à 5 h Actien. C. -Bernb. 4 (46 B. Hafer loco nach Qualität 22—24Disconto Berl. -Anhalt 4 97 B. Meklb. Thlr. fre. 28, bz. 485pfd. pr. Frühj. 20 Br. 19 G.

h Leipzig, den 12. Februar. 50pfd. 21 Br.Erbſen, Koch 39 44 Futter 34—36 P.ESkaatspapiere. S à S Sh Eonurfe Ange

108 Hanföl 13
96 Palmöl 11

Spiritus loco ohne Faß 15 bz.
mit Faß pr. Febr. 15 Br., 14 G.

Lpz.-Dresd.Eiſenb. P.Obl. à 3
CEhemn.R.Eiſenb.Anl. à 10 4
Kön. Pr. St. Schuldſcheine à 3
in pr. Cour. pr. 100

e iere.Königlich ſächſiſche Staats Papiere à3 n 14 F. von 1000 u
kleinere

e Weſen J übs 1o 10 i b 10, G.im 14 e ute, voten. Geſught Actien excl. Zinſen boten Seſücht. e die er t t
rer t Waemerünee e i. Sradt Sngarnonen T r Febr. März h Sr. 109 6.
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge do. de c le, .ele 52 eringerem Ausmünzfuße auf 100 7 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 h v. 500 sei Aprijſet r 10 verk. u. G.Holl. Oue. A. auf 100 5 von 100 25 e h Mai Juni 109 Br. 10 G.Kaiſerl. vo d. auf 100 5 à 4 h von 500 Suauot Sept. c verk. u. Br., 102, G.Se de e e aut 100 a. on Hbo n e e e.aſſir do. do. à 65 As auf 100 48 Sächſ. lauſ. Pfandbriefe an 35 der Shrat i e Br. 11 6.ob Spec. u. Gd. 5 o a de de a Se e l Sie ren 12 S ldem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. à 4 S 100 Mohnöl 13

83
à 49 do. do. von 500 94 Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. Febr. Marz
do. von 500 u. 200 à 5 S 104 Conv. à 5 (lauf. Zinſen c e März April 15 Br., 15 G.do. do kleinere à 4 à 103 im v S Aprit ei i5 Bri, is verk. u. G.Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3 a s Mat Jont 167 r 15 verk. u. G.h im 14 F. v. 1000 u. 500 Actien der W. B. pr. St. à 103 Juni Juli 16 Sr. 16 G.eter e e u Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 161 Juli Kuguſt 17 Sr., 16 G.Act. d. eh. ſächſ. bair. E.B. bis Mich Lpz. Hresd. Eiſenbahn Act. à 100

t ln e re 37 Waſſerſtand der Saale bei Halle.e re e le d a en am 12. Ferr Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fußeiten e än. so e de e 200 am 13. Febr. Morgens 6 Uhr am ünterpesel e Fuß ss.
c F Do t Tharing do. pr. 100 bts Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.Leipz. Stadt Obligationen à s v im

14 F. von 1000 u. 500

kleinere a
den 12, Februar am alten Pegel 15 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll,
Chemn. Rieſ. E. t. a 160 z. 8.

zins los Pr. 100
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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